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Gerhard Schröder hat ein
Buch geschrieben. Steht

was drin? SEITE 3, 20

Gerhard Schröder, Kanzler von 1998 bis 2005, verbreitet seine Erinnerungen. Mit freundlicher Unterstützung von „Spiegel“, „BamS“ und Glotze FOTO:  LAURENCE CHAPERON
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Wer hätte nicht gern ein solch aufregendes
Leben gehabt wie Michael Schumacher!

DGB fordert
Koalition zum
Kurswechsel auf
200.000 Menschen haben am
Wochenende in fünf deutschen
Großstädten gegen den Reform-
kurs der Bundesregierung de-
monstriert. Der DGB warf der
großen Koalition unter Kanzle-
rin Merkel (CDU) eine sozial un-
gerechte Politik vor und forderte
ein Umsteuern bei Gesundheit,
Renten und Steuern. SEITE 2
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Klimaschutz, war da was? Drei
Energiekonzerne wollen die
Nutzung des Klimakillers
Braunkohle ausbauen SEITE 8
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Wie geht es uns, Herr Küppers-
busch? Schlecht – denn: „Die
SPD will über Mecklenburg-
Vorpommern Prekärpakete
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Gestähltes Nervenbündel:
Triathlet Normann Stadler
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Im Auszug aus dem Memoirenband
Gerhard Schröders, dender Spiegeldie-
seWoche veröffentlicht hat, findet sich
ein bemerkenswerter Satz über die
Hauptaufgabe und die notwendige
Hauptbefähigung eines Politikers. Poli-
tische Beschlüsse fassen, so Schröder,
das können auch Technokraten. Es bes-
ser wissen, das können auch Journalis-
ten. Aber „Wahlkämpfe führen, das
können undmüssen nur Politiker“. Der
Ex-Bundeskanzler führt zur Begrün-
dung an, dass nur hier „die Begegnung
mit den Wählern“ und „der Austausch
von Argumenten“möglich sei.

Welche „Begegnung mit den Wäh-
lern“ führt Schröder hier ins Feld? Die
Großkundgebungen im Wahlkampf
2005, auf denen ihm die Teilnehmer
„mit Aufmerksamkeit folgten“ und auf

denen er fühlte, sie brauchten „Erklä-
rung undOrientierung“. Der Austausch
von Argumenten bestand also darin,
die eigene Politik „verständlich zu er-
läutern“. Was hier unter der Flagge de-
mokratischer Kommunikation segelt,
erweist sich in Schröders eigener Schil-
derung als Einbahnstraße. Aufmerk-
sam lauschen, Beifall zollen.

Schröder zelebriert ein Einverständ-
nismit demWahlvolk, das auf der Iden-
tität zwischen ihm und den zur Ein-
sicht bereitenWählern basiert. Siewird
nur von den um ihre Machtpositionen
in den Gewerkschaften und der eige-
nen Partei besorgten Funktionären
durchkreuzt. Während der Bundes-
kanzler sich in den Memoiren als Al-
leinvertreter vernunftgeleiteter Praxis
stilisiert, werden die Argumente der

Vom Beruf des Politikers
Gegner ignoriert, die Gründe ihrer
Opposition in Persönlichkeitsdefekten
angesiedelt. Zu Oskar Lafontaine fällt
Schröder ein: Dessen angeblich unstill-
bare Neigung, immer nur Nein! zu sa-
gen, hätte das unverarbeitete Attentat
zur Ursache, das auf Lafontaine wäh-
rend des Wahlkampfs von 1998 verübt
wurde. „Austausch von Argumenten“?

Einst hatte Max Weber geschrieben:
„Politik bedeutet ein starkes, langsa-
mesDurchbohrenvonhartenBrettern,
mit Leidenschaft und Augenmaß zu-
gleich.“ Jetzt, nach Schröders Bekennt-
nissen über sich und sein Wahlvolk,
wissen wir es besser. Es geht um den
rauschenden Auftritt, die Selbstinsze-
nierung als Verkörperung alternativlo-
ser Vernunft – gefolgt von tosendem
Beifall.
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Schriftstellerin Faïza Guène pendelt zwischen
zwei Planeten: Banlieue und Paris Seite 4
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